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D A K - R E P O R T E  Z U R  A R B E I T S W E LT



A R B E I T S W E LT  U N D  K L I M AWA N D E L :  D I E  P O L I T I S C H E  

D E B AT T E

„Der Klimawandel hat Auswirkungen auf die Gesundheit der 

Beschäftigten und die wirtschaftl. Rahmenbedingungen der 

Betriebe.“

Bundesarbeitsminister Hubertus Heil am 22. November 2023 zur 

Eröffnung der Politikwerkstatt "Klima wandelt Arbeit".

„Wir haben das Ziel, die Zahl der Sterbefälle in diesem Jahr zu 

halbieren, also unter 4000 zu halten.“

Bundesgesundheitsminister Prof. Karl Lauterbach am 28. Juli 2023 

zum ersten konkreten Hitzeschutzplan
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Motto vom Hitzeaktionstag (5. Juni 2024): „Deutschland 

hitzeresilient machen – wir übernehmen Verantwortung“



Wie stark leiden Erwerbstätige unter hohen Temperaturen? 

Wie wirkt sich Hitze auf die Leistungsfähigkeit und Produktivität aus? 

 Welche Beschäftigten haben ein besonders hohes Gesundheitsrisiko? 

Steigt die Zahl der Krankschreibungen in Hitzewellen? 

Wie reagieren Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber zum Schutz der Mitarbeitenden auf den Klimawandel? 

G E S U N D H E I T S R I S I K O  H I T Z E  –  W I E  B E L A S T E T  D E R  

K L I M AWA N D E L  D I E  A R B E I T S W E LT ?
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K E R N E R G E B N I S S E  D E S  D A K - G E S U N D H E I T S R E P O R T S

Der Klimawandel hat deutliche Auswirkungen auf die Arbeitswelt in 

Deutschland. 23 Prozent der Beschäftigten fühlen sich im Job bei Hitze 

stark belastet. Hochgerechnet auf die Erwerbstätigen in Deutschland ist das 

eine beeindruckende Zahl. 

Unser Report zeigt:
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• 10 Millionen Beschäftigte sind stark belastet bei 

Hitze.

• Mehr als zwei Drittel berichten von eingeschränkter 

Leistungsfähigkeit.

• Fast ein Fünftel hat gesundheitliche Probleme.

• Besondere Belastungen bei Menschen in 

Pflegeberufen, im Baugewerbe oder im 

Handwerk



S TAT E M E N T  A N D R E A S  S T O R M

Hitze ist das größte durch den Klimawandel bedingte 

Gesundheitsrisiko in Deutschland – auch für die 

Beschäftigten. Unser Report zeigt alarmierend, wie Hitzewellen 

bereits jetzt die Arbeitsbedingungen beeinflussen und sich auf 

Wohlbefinden, Gesundheit und Leistungsfähigkeit der 

Beschäftigten auswirken. 

Beim Klima- und Hitzeschutz brauchen wir eine 

Bewusstseinswende und mehr Aufklärung. Das Thema muss 

eine Führungsaufgabe werden, um die Gesundheit der 

Beschäftigten zu schützen und so die Wirtschaft zu stärken. 

Wir brauchen einen Schulterschluss zum Hitzeschutz. Ein 

breites Bündnis der Akteure muss sich für eine resiliente 

Arbeitswelt einsetzen, die sowohl für die Menschen als auch für 

die Umwelt nachhaltig gestaltet ist.
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„ S C H U LT E R S C H L U S S  Z U M  H I T Z E S C H U T Z “

Wir suchen deshalb den Schulterschluss mit wichtigen 

Partnern. Heute mit auf dem Podium: 

Maike Voss, geschäftsführende Direktorin vom Centre for 

Planetary Health Policy, einer Denkfabrik der Deutschen Allianz 

Klimawandel und Gesundheit (KLUG) und 

Dr. Jochen Appt von der Deutschen Gesetzlichen 

Unfallversicherung.

Komplexes Thema: Überschneidungen unter anderem von 

Arbeitsschutz und betrieblichem Gesundheitsmanagement

> Die Zusammenarbeit verschiedener Akteure ist hier zentral.
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G E S U N D H E I T S R E P O R T  2 0 2 4 :  D AT E N Q U E L L E N
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Online-Befragung von 

Beschäftigten

im Alter von 18 

bis 65 Jahren
(N=7.052)

Halbstandardisierte Befragung von 

Expertinnen und Experten (N=6)

Prozessdaten der DAK-

Gesundheit (N=2,4 Mio. erwerbstätig

Versicherte) in Kombination mit 

Wetterdaten des DWD

Literatur-

analysen



B E I  H I T Z E W E L L E N  I S T  D I E  B E L A S T U N G  W Ä H R E N D  D E R  

A R B E I T  H Ö H E R  A L S  I N  A N D E R E N  L E B E N S B E R E I C H E N

23%

40%

26%

11%

Hitzebelastung während der Arbeit

stark belastet mäßig belastet wenig belastet gar nicht belastet
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Quelle: Beschäftigtenbefragung n= 7.010 -6.978; Kinderbetreuung (n= 2.142) und Beschäftigte mit zu pflegender Person 

(n= 885); geschlechts- und altersstandardisiert / Statistisches Bundesamt 2023

23%

19%

18%

11%

11%

6%

27%

12%

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30%

Während meiner Arbeit

In der Nacht bzw. während meiner
Erholungszeiten außerhalb der Arbeitszeit

Bei meinen täglichen privaten Aufgaben, wie
z.B. Einkaufen, Haus- und Gartenarbeit

Auf dem Rückweg von der Arbeit

In meiner Freizeit

Auf dem Weg zur Arbeit

Bei dem Betreuen oder
Pflegen einer pflegebedürftigen Person

Bei der Kinderbetreuung

stark belastet

23 % sind hochgerechnet auf die Erwerbsbevölkerung rund 10 Millionen Betroffene.



D I E  B E L A S T U N G  D U R C H  H I T Z E  S T E I G T  A B  D E M  A LT E R  

V O N  5 0  J A H R E N
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Quelle: Beschäftigtenbefragung n= 7.007

20% 19%
29%

22% 24%

40% 41%

39%

40%
40%

0%

20%

40%

60%

80%

100%

18-34 Jahre 35-49 Jahre 50-65 Jahre Männer Frauen

Hitzebelastung während der Arbeit

mäßig belastet

stark belastet

Wie stark sind Beschäftigte bei Hitzewellen 

belastet?

• Ab einem Alter von 50 Jahren steigt der Anteil 

der Beschäftigten, die während der Arbeit bei 

Hitze stark belastet sind, von rund 20% auf 

29%.

• Frauen sind zu einem etwas höheren Anteil als 

Männer bei Hitze stark während der Arbeit 

belastet.



I M  F R E I E N  U N D  K Ö R P E R L I C H  T Ä T I G E  B E S C H Ä F T I G T E  

S I N D  B E S O N D E R S  B E L A S T E T
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Quelle: Beschäftigtenbefragung n= 6.944 (Arbeitsort) n= 7.003 (Arbeitsweise); geschlechts- und altersstandardisiert

Back-Up
Zusammen 

mit Balken 

von Chart 9 +

Ein Satz zum 

Ergebnis 

darunter

nur stark 

belastet, 

Balken 

danach 

sortiert

20%

35%

0% 20% 40% 60% 80%

Nicht im Freien tätig

Teilweise/
überwiegend im Freien tätig

Anteil mit starker Hitzebelastung während der Arbeit

17%

33%

0% 20% 40% 60% 80%

vorwiegend geistig tätig

vorwiegend körperlich und
gleichermaßen körperlich und geistig tätig

Anteil mit starker Hitzebelastung während der Arbeit

+75% +94%

Beschäftigte mit einer Tätigkeit im Freien sind bei Hitze zu einem deutlich größeren Anteil während der Arbeit 

stark belastet (+75%) als Beschäftigte, die nicht im Freien tätig sind. Ebenso sind Beschäftigte, die körperlich 

tätig sind, stärker belastet als diejenigen, die vorwiegend geistig tätig sind (+94%).

Arbeitsort Arbeitsweise



B E S C H Ä F T I G T E  I N  D E R  P F L E G E  U N D  A U F  D E M  B A U  B Z W.  

I M  H A N D W E R K  S I N D  H Ä U F I G E R  S TA R K  B E L A S T E T

12
Quelle: Beschäftigtenbefragung n= 255 (Pflegetätigkeit); n= 523 (Bau/Handwerk); geschlechts- und altersstandardisiert

49%

28%

23%

0% 20% 40% 60% 80%

Pflegetätigkeit (Alten- und Krankenpflege)

Tätigkeit im Bau oder im Handwerk

Gesamt: Alle Tätigkeiten

Anteil mit starker Hitzebelastung während der Arbeit

nur stark 

belastet, 

Balken 

danach 

sortiert



C H R O N I S C H  E R K R A N K T E  B E S C H Ä F T I G T E  A B  5 0  J A H R E N  

S I N D  S T Ä R K E R  D U R C H  H I T Z E  B E L A S T E T  
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Quelle: Beschäftigtenbefragung n= 6.902
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unter 50 Jahre ab 50 Jahre

• Sowohl für jüngere Beschäftigte als auch für 

Beschäftigte ab 50 Jahren steigt das Risiko für eine 

starke Belastung durch Hitze, wenn eine chronische 

körperliche Erkrankung besteht.

• Beschäftigte ab 50 Jahren mit einer chronischen 

Erkrankung sind zu 35% stark durch Hitze während 

der Arbeit belastet. Chronisch kranke Beschäftigte 

unter 50 Jahren sind zu 25% stark belastet. 

• Auch durch chronische psychische Erkrankungen 

steigt das Risiko für Beschäftigte stark durch Hitze 

belastet zu sein (ohne Darstellung).



A U S W I R K U N G E N  
A U F  D I E  

G E S U N D H E I T



B E L A S T U N G  D U R C H  H I T Z E  F Ü H R T  B E I  J E D E M  F Ü N F T E N  

B E S C H Ä F T I G T E N  Z U  G E S U N D H E I T L I C H E N  P R O B L E M E N
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• Etwa jeder fünfte Beschäftigte (19%) 

berichtet über gesundheitliche Probleme bei 

Hitze.

• Bei Beschäftigten, die während der Arbeit bei 

Hitze stark belastet sind, ist der Anteil doppelt 

so hoch.

Quelle: Beschäftigtenbefragung n= 6.917

39%

19%

0% 10% 20% 30% 40% 50%

Bei Hitze während der Arbeit stark
belastete Beschäftigte

Alle Beschäftigten

"Ja, ich habe durch Hitze gesundheitliche Probleme"



S P E K T R U M  D E R  G E S U N D H E I T L I C H E N  P R O B L E M E
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68%

68%

65%

65%

50%

35%

22%

12%

11%

0% 20% 40% 60% 80%

Abgeschlagenheit/Müdigkeit

Schlafprobleme

Vermehrtes Schwitzen

Kreislaufbeschwerden

Kopfschmerzen

Schwindel

Schwierigkeiten beim Atmen

Übelkeit oder Magenverstimmung

Appetitlosigkeit

Anteil an Beschäftigten mit gesundheitlichen Problemen

• Beschäftigte, mit 

gesundheitlichen Problemen bei 

Hitze, leiden zu großen Anteilen 

unter Abgeschlagenheit, 

Müdigkeit und unter 

Schlafproblemen. 

• Bei 65% treten 

Kreislaufprobleme auf, bei 50% 

Kopfschmerzen. 

 

Quelle: Beschäftigtenbefragung; Befragte mit gesundheitlichen Problemen bei Hitze n = 1.347



A U S W I R K U N G E N  

A U F  D I E  A R B E I T



E I N G E S C H R Ä N K T E  L E I S T U N G S F Ä H I G K E I T  W Ä H R E N D  D E R  

H I T Z E W E L L E  2 0 2 3  

• Über zwei Drittel der Beschäftigten erlebten 

Leistungseinschränkungen während Hitzeperioden 

im Sommer 2023 (12% deutliche und 57% leichte 

Einschränkungen der Leistungsfähigkeit).

• Etwas weniger als ein Drittel berichten eine 

unveränderte Leistungsfähigkeit.

• 1% hatte während Hitzeperioden eine höhere 

Leistungsfähigkeit
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12%

57%

30%

1%

Meine Leistungsfähigkeit war deutlich eingeschränkt.

Meine Leistungsfähigkeit war leicht eingeschränkt.

Meine Leistungsfähigkeit war unverändert.

Meine Leistungsfähigkeit war höher als sonst.

Quelle: Beschäftigtenbefragung n= 6.968



A U S W I R K U N G E N  A U F  D I E  A R B E I T  –  F O K U S  P F L E G E  

S O W I E  B A U  U N D  H A N D W E R K
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59%

38%

13%

13%

50%

52%

18%

17%

53%

42%

13%

11%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80%

Ich war nicht so produktiv wie üblich.

Ich hatte Schwierigkeiten mich zu konzentrieren.

Ich war gereizt, z.B. gegenüber der Kundschaft oder
gegenüber Kolleginnen und Kollegen.

Ich habe nur mit großer Mühe geschafft, die von mir
erwarteten Aufgaben zu erledigen.

Tätigkeit im Bau oder im Handwerk Pflegetätigkeit (Alten- und Krankenpflege) Alle Beschäftigte

Quelle: Beschäftigtenbefragung n= 264 (Pflegetätigkeit); n= 524 (Bau/Handwerk)



A R B E I T S -
U N F Ä H I G K E I T  

U N D  H I T Z E

A n a l y s e  a n h a n d  d e r  

B e s c h ä f t i g t e n b e f r a g u n g  s o w i e  

A U - D a t e n  d e r  D A K  u n d  D a t e n  

d e s  D W D  



H A B E N  D I E  G E S U N D H E I T L I C H E N  P R O B L E M E  Z U  

F E H L Z E I T E N  G E F Ü H R T ?

21

• 19% der Beschäftigten haben bei Hitze 

gesundheitliche Probleme.

• Der aller größte Anteil ist 2023 trotz 

gesundheitlicher Probleme bei Hitze zur 

Arbeit gegangen.

• Bezogen auf alle Beschäftigte geben in 

der Befragung nur knapp unter 1 

Prozent der Beschäftigten an, wegen 

gesundheitlicher Probleme durch Hitze 

krankgeschrieben worden zu sein. 

• Etwa genauso viele Beschäftigte geben 

an, sich deshalb ohne Krankschreibung 

krankgemeldet zu haben.

Keine 
gesundheitlichen 

Probleme
81%

Gearbeitet trotz 
gesundheitlicher 

Probleme
17%

Krankgemeldet
1,12%

Krankgeschrieben
0,98%

Andere
19%

Keine gesundheitlichen Probleme Gearbeitet trotz gesundheitlicher Probleme

Krankgemeldet Krankgeschrieben

Quelle: Beschäftigtenbefragung n= 6.968



5,7

7,4
6,2

19,0

4,7

7,6

14,3

4,8

7,2

4,6

10,6

4,3

7,6

10,5

6,1

17,6

9,2

6,8

20,4

17,0

11,4

4,5

17,3

11,5

0

5

10

15

20

25

20
00

20
01

20
02

20
03

20
04

20
05

20
06

20
07

20
08

20
09

20
10

20
11

20
12

20
13

20
14

20
15

20
16

20
17

20
18

20
19

20
20

20
21

20
22

20
23

A
nz

ah
l h

ei
ß

er
 T

ag
e 

pr
o 

Ja
hr

Jahr

A N Z A H L  D E R  H E I ß E N  TA G E  P R O  J A H R  S E I T  2 0 0 0  
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Im Jahr 2018 gab es die meisten heißen Tage. 

Als heißer Tag ist ein Tag definiert, an dem das 

Maximum der Lufttemperatur ≥ 30 °C beträgt. 

2018 hatte die meisten heißen Tage seit dem 

Jahr 2000.

Quelle: Daten des Deutschen Wetterdienstes 



S O M M E R M O N AT E  I M  F O K U S :  M I T T L E R E  

TA G E S T E M P E R AT U R  M A I  B I S  S E P T E M B E R  2 0 1 8
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Daten des Deutschen Wetterdienstes: Mittlere 

Tagestemperatur im Wochenmittel berechnet aus den 

Messwerten von 69 bundesweiten Messstationen 

(ohne Berg und Seestationen).

Quelle: Daten des Deutschen Wetterdienstes 

Fragestellung: Wie entwickeln sich die 

Krankschreibungen bei steigenden 

Temperaturen?
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Kapitel I „Kreislauferkrankungen“

Quelle: AU-Daten der DAK-Gesundheit und Daten des Deutschen Wetterdienstes 

0,0

5,0

10,0

15,0

20,0

25,0

30,0

0,0

0,2

0,4

0,6

0,8

1,0

1,2

1,4

1,6

01.05.2018 01.06.2018 01.07.2018 01.08.2018 01.09.2018

T
em

p
er

at
u

r 
in

 G
ra

d
 C

el
si

u
s 

A
U

-F
äl

le
 je

 1
0.

00
0 

V
er

si
ch

er
te

AU-Beginn Datum

Mittlere Tagestemperatur im Wochenmittel Kreislauferkrankungen (I00-I99)

Dargestellt sind für Mai 

bis September 2018:

• Anzahl der neu 

beginnenden 

Krankschreibungen 

pro Tag im 

Wochenmittel (Linie) 

• mittlere Tages-

temperatur im 

Wochenmittel (Säulen)

A N Z A H L  N E U E R  K R A N K S C H R E I B U N G E N  W E G E N  

H E R Z K R E I S L A U F  S T E I G T  PA R A L L E L  Z U R  H I T Z E W E L L E
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Anzahl neuer AU-Fälle je 

10.000 Versicherte 

30.07. bis 05.08. des 

jeweiligen Jahres

Wetter

Krankheiten des 
Kreislaufsystems (I)

Mittlere 

Tagestemperatur

in Grad Celsius

Tageshöchstwerte

in Grad Celsius

2018 10,0 24,5 30,8

2023 5,1 17,1 21,2

Quelle: AU-Daten der DAK-Gesundheit und Daten des Deutschen Wetterdienstes 

N E U E  F Ä L L E  I N  D E R  H E I ß E S T E N  W O C H E  2 0 1 8  

I M  V E R G L E I C H  Z U M  S E L B E N  Z E I T R A U M  2 0 2 3

In der heißesten Woche im Sommer 2018 gab es je 10.000 Beschäftigte zehn Krankschreibungen 

aufgrund einer Kreislauferkrankung. Im gleichen Zeitraum im Sommer 2023 waren es nur etwa halb so 

viele. 



B E T R I E B L I C H E  

S T R A T E G I E N



B E T R I E B L I C H E  M A ß N A H M E N  Z U M  U M G A N G  M I T  

H I T Z E P E R I O D E N  I M  E I G E N E N  A R B E I T S B E R E I C H
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Quelle: Beschäftigtenbefragung n= 6.167-6.814

Fast drei Viertel der Beschäftigten hat 

die Möglichkeit, durch das individuelle 

Handeln Maßnahmen gegen Hitze zu 

ergreifen, wie die Verdunklung des 

Arbeitsortes oder das Trinken 

geeigneter Getränke.

Arbeitsorganisatorische Maßnahmen 

wie eine flexible Pausengestaltung 

fehlen häufig im betrieblichen 

Angebot, sind aber oft erwünscht.

8%

25%

68%

70%

9%

13%

6%

4%

11%

9%

3%

5%

40%

19%

3%

5%

31%

33%

22%

16%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Unterbrechung aller beruflichen Aktivitäten in den Mittagsstunden 
(„Siesta“)

Möglichkeit vermehrt Pausen zu machen bzw. längere Pausen als
üblich

Angebot geeigneter Getränke

Möglichkeit den Arbeitsort durch Verdunklung/Beschattung zu
kühlen

Angebot vorhanden und wird bei Hitze genutzt Angebot vorhanden, aber bisher keine Nutzung bei Hitze

Keine Information/ Keine Angabe kein Angebot und ich würde es auch nicht nutzen

kein Angebot, aber ich würde es nutzen



B E S C H Ä F T I G T E  S E H E N  B E T R I E B L I C H E  D E F I Z I T E  B E I M  

U M G A N G  M I T  H I T Z E
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Quelle: Beschäftigtenbefragung n= 5.858-6.489

Führung

Betrieb

28%

25%

27%

26%

26%

24%

22%

20%

46%

51%

52%

54%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Die Führungskraft in meinem Arbeitsbereich achtet in Hitzeperioden
besonders auf das Wohlergehen der Beschäftigten.

Die Führungskraft in meinem Arbeitsbereich achtet auf den
Hitzeschutz und damit verbundene gesundheitliche Risiken.

Ich fühle mich durch meinen Betrieb gut über den Umgang mit Hitze
informiert.

Mein Betrieb achtet bei Hitze besonders auf gefährdete
Beschäftigte.

trifft zu teils, teils trifft nicht zu



B E S C H Ä F T I G T E  S E H E N  B E T R I E B L I C H E  D E F I Z I T E  

B E I M U M G A N G  M I T  K R I S E N  A L L G E M E I N

39% der Beschäftigten geben an, dass es ihrem Betrieb nicht gelingt, 

zeitnah notwendige Veränderungen umzusetzen, um den 

Herausforderungen durch verschiedene Krisen zu begegnen.

34% der Beschäftigten können ihre Bedürfnisse in die entsprechenden 

Veränderungsprozesse nicht einbringen.

Bei 51% der Beschäftigten werden Erfahrungen mit Veränderungs-

prozessen nicht regelmäßig nachgefragt bzw. die Prozesse nicht erneut 

angepasst.

29
Quelle: Beschäftigtenbefragung n= 6.597-6.468

stimme zu

stimme zu

Anpassungs-

fähigkeit

Lernender 

Prozess

Mitbestimmung 



E R WA R T U N G  A N  Z U K Ü N F T I G E  E N T W I C K L U N G E N

30

„Wie werden sich die Arbeitsbedingungen in Ihrem 

Arbeitsbereich durch wiederkehrende Hitzeperioden in 

Zukunft verändern?“

Quelle: Beschäftigtenbefragung n= 6.857 (Arbeitsbedingungen); n=6.837 (Klimaschutz)

… verschlechtern sich.
25%

… bleiben unverändert.
71%

…  verbessern sich.
4%

Die 

Bedingungen in 

meinem Arbeits-

bereich …

stimme zu
66%

teils, teils
19%

stimme 
nicht zu

15%

„Es sollte insgesamt mehr für den Klimaschutz getan 

werden.“

Meine Haltung 

zu dieser 

Aussage:
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Es ist alarmierend, dass fast jeder Fünfte hitzebedingte gesundheitliche 

Probleme benennt! Besonders betroffen sind Tätigkeiten im Freien und in 

der Pflege, bzw. Menschen mit niedrigem sozio-ökonomischen Status, die 

meist körperliche Arbeiten ausführen. Arbeitsschutz, Arbeitsmedizin und 

betriebliches Gesundheitsmanagement müssen hier Hand in Hand 

arbeiten.

Betriebe müssen die Arbeit organisatorisch, also alle Abläufe und 

Prozesse, an Hitzeperioden anpassen und Maßnahmen zum Schutz der 

Mitarbeiterschaft ergreifen. Die Beschäftigten selbst können sich ebenfalls 

klimakonform verhalten, indem sie genügend trinken, sich richtig ernähren 

und bei der Kleidung die richtige Auswahl treffen.

Den Klimawandel zu verlangsamen und damit auch die Arbeits-

bedingungen in Deutschland besser zu machen, ist eine 

gesamtgesellschaftliche Aufgabe. Dieser Report liefert die relevanten 

Datengrundlagen, um zu handeln!
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Prof. Dr. Volker Nürnberg, lehrt BGM an 

verschiedenen Hochschulen und ist im BGM-

Beirat der DAK-Gesundheit

S TAT E M E N T  P R O F.  D R .  V O L K E R  N Ü R N B E R G



S TAT E M E N T  M A I K E  V O S S

Hitze belastet die Gesundheit und Leistungsfähigkeit von Beschäftigten am 

Arbeitsplatz und kann damit die Produktivität beinträchtigen. Hitze betrifft uns alle 

– besonders betroffen sind aber Menschen mit Vorerkrankungen, Schwangere 

und ältere Beschäftigte. In Zeiten des Fachkräftemangels können wir es uns nicht 

leisten, auf ihre Expertise zu verzichten. Darum haben wir gar keine andere Wahl 

als sie in den Blick zu nehmen und alles daran zu setzen, ihre Gesundheit bei der 

Arbeit zu erhalten und zu fördern. Hierfür müssen Unternehmen genau wissen, 

welche Beschäftigten im eigenen Betrieb besonders gefährdet sind und welche 

Schutzmaßnahmen wirksam und erprobt sind. 

Aufgabe der Politik ist es nun, wirksame Praxisbeispiele zu kommunizieren und 

den rechtlichen Rahmen dafür zu schaffen, der es Unter-nehmen leicht macht, 

Hitzeschutz am Arbeitsplatz umzusetzen. Die neue DAK-Studie ist damit ein ganz 

klarer Handlungsauftrag – und zwar sowohl an Führungskräfte in Unternehmen 

als auch an die Politik – jetzt zügig aktiv zu werden. Die ersten Hitzerekorde 

haben wir dieses Jahr bereits im Frühling erlebt. Die Zeit, sich auf einen heißen 

Sommer im Betrieb vorzubereiten, ist jetzt. 
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Maike Voss ist geschäftsführende Direktorin des 

Centre for Planetary Health Policy (CPHP), einer 

Denkfabrik der Deutschen Allianz Klimawandel 

und Gesundheit (KLUG)



S TAT E M E N T  D R .  J O C H E N  A P P T

Die Auswertung der DAK-Gesundheit macht sehr deutlich, welche 

Auswirkungen Hitze auf die Gesundheit der Beschäftigten hat. Nicht nur 

das Risiko für Erkrankungen, sondern auch für Arbeitsunfälle steigt, wie 

eine aktuelle Studie der Universitäten Passau und Bern zeigt.

Den Herausforderungen des Klimawandels können wir nur gemeinsam 

begegnen. Im Rahmen der Nationalen Präventionskonferenz und der 

Initiative Gesundheit und Arbeit (iga) haben wir uns als 

Sozialversicherungsträger bereits zusammen auf den Weg gemacht.

Nicht nur zu Hitze, sondern auch zu weiteren Folgen des Klimawandels 

brauchen wir fundierte Datengrundlagen, um gesundheitliche Risken 

besser einschätzen und bedarfsgerecht handeln zu können. Dazu 

gehört auch, gemeinsam Überzeugungsarbeit zu leisten, denn 

Klimaschutz ist Gesundheitsschutz.
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Dr. Jochen Appt , Leiter der Hauptabteilung 

Prävention, Deutsche Gesetzliche 

Unfallversicherung e.V. (DGUV)
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DANKE
SCHÖN

https://www.facebook.com/DAKGesundheit/?locale=de_DE
https://www.instagram.com/dakgesundheit/?hl=de
https://www.youtube.com/@DAKGesundheit
https://www.snapchat.com/add/dak-gesundheit
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